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WAS IST BIG TECH?



BIG TECH: “BIG FIVE”

Begriff
Big Tech bezeichnet die grössten Technologie-Unternehmen der
Welt.

Traditionell: “Big Five” (GAFAM/MAAMA)
Meta (Facebook), Alphabet (Google), Amazon, Microsoft and Apple

Abb. 1: Logos der Big Five
Quelle: https://en.wikipedia.org

Beachte
Die Big Five stammen alle aus den USA.
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ANDERE TECH-GIGANTEN

Die chinesischen Tech-Giganten (BATX)
Baidu, Alibaba, Tencent, Xiaomi

Abb. 2: Logos der chinesischen Tech-Giganten
Quelle: https://en.wikipedia.org

Weitere grosse Tech-Unternehmen
Nvidia, Netflix, X (Twitter), ...

Live-Ranking der grössen Unternehmen
https://companiesmarketcap.com/
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https://companiesmarketcap.com/


WARUM GIBT ES TECH-GIGANTEN? (1)

Grössen- und Verbundvorteile
• Das Angebot digitaler Dienste erfordert enorme Investionen in
die Infrastruktur (hohe Fixkosten).

• Die Bereitstellung zusätzlicher Einheiten oder neuer Dienste ist
günstig (tiefe variable Kosten).

• Der Markteintritt lohnt sich nur bei grosser Nachfrage.

Netzwerkeffekte
• Die Attraktivität einer digitalen Plattform hängt von der
Interaktion mit anderen Nutzer:innen ab.

• Positive Netzwerkeffekte machen grössere digitale Plattformen
attraktiver.
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WARUM GIBT ES TECH-GIGANTEN? (2)

Big Data
• Der Betrieb digitaler Plattformen produziert enorme
Datenmengen, die wichtig sind für die Qualität und
Weiterentwicklung der Angebote.

• Neue Konkurrenten haben keinen direkten Zugang zu solchen
Datenmengen.

Beschränkt rationales Verhalten der Nutzer:innen
• Nutzer:innen lassen sich häufig von Defaults, Rankings,
Recommendations, etc. leiten.

• Online-Plattformen präferieren eigene Angebote
(“self-preferencing”), etc.
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MARKTDOMINANZ?

These
Big Tech hat eine stabile Dominanz in digitalen Märkten erreicht.

Indizien (vgl. Fletcher 2022, 2)
• Im July 2023 führte Google ca. 92% der globalen Suchanfragen
aus (Bing ca. 3%). Suchanfragen

• Meta (Facebook) hatte über 3 Mrd. monatliche Nutzer im zweiten
Quartal 2023. Facebook-Nutzer:innen

• Amazon ist der führende Online-Händler und hatte über 458
Mio. Besuche im Juli 2023. Amazon-Besucher:innen

• Apple und Google dominieren wichtige Smartphone-Märkte
(Betriebssysteme, App Stores, Browsers).

• BATX dominieren in China.
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https://gs.statcounter.com/search-engine-market-share
https://www.statista.com/statistics/264810/number-of-monthly-active-facebook-users-worldwide/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/995588/umfrage/anzahl-der-visits-pro-monat-von-amazonde/


WIE FUNKTIONIEREN
(ELEKTRONISCHE) PLATTFORMEN?



WICHTIGE BEGRIFFE

Plattform (Belleflamme & Peitz 2022, 29)
Eine Plattform bringt verschiedene Nutzer:innen zusammen und
steuert die entstehenden Netzwerkeffekte aktiv.

Netzwerkeffekt (Belleflamme & Peitz 2022, 12)
Der Effekt, den ein(e) zusätzliche(r) Nutzer:in auf den Wert der
Plattform-Nutzung hat.

Beachte
• Positive Netzwerkeffekte: Der Wert der Plattform-Nutzung steigt,
wenn zusätzliche Nutzer:innen hinzukommen.

• Negative Netzwerkeffekte existieren auch (“Verstopfung”, Stau).
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GRAFIK: PLATTFORM MIT NETZWERKEFFEKTEN

PlattformGruppe A Gruppe B



+1

Direkter Netzwerkeffekt (A→ A)

Indirekter Netzwerkeffekt (A→ B)



+1

B→ B

B→ A

Abb. 3: Plattform mit Netzwerkeffekten
Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an Belleflamme & Peitz (2021, 28) 8



BEISPIEL: KREDITKARTENSYSTEME

Kreditkarte XYKäufer:in Geschäfte



+1

?

mehr Transaktionen (+)



+1

Wettbewerb (−)

mehr akzeptierende Geschäfte (+)

Abb. 4: Kreditkarten-Plattform
Quelle: Eigene Darstellung 9



AUSWIRKUNGEN VON NETZWERKEFFEKTEN

Interdependente Entscheidungen
Netzwerkeffekte machen die Entscheidungen der Nutzer:innen
interdependent.

Zweiseitige (bzw. mehrseitige) Märkte
Eine Plattform muss alle relevanten Gruppen “an Bord bringen”.

Wichtige Fragen
• Welche Preis-/Leistungsangebote sind für die verschiedenen
Gruppen attraktiv?

• Wie werden Leistungen finanziert, die nur “gratis” genutzt
werden (z.B. durch die Preisgabe privater Daten)?

• Wie soll das Plattform-Design aussehen?
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PLATTFORM-FUNKTIONEN

Tab. 1: Plattform-Funktionen (Belleflamme & Peitz 2022, 39f)

Funktion Nutzer:innen Beispiele
1. Hard-/Software Entwickler/Anwender

Betriebssysteme für Computer und Smartphones Windows, iOS
2. Matchmaker Mehre Gruppen

Dating-Plattformen ElitePartner, Tinder
3. Exchange Käufer/Verkäufer

Transaktionen abwickeln Booking, Taxis
4. Peer-to-Peer Mieter/Vermieter

Exchange in der Sharing Economy Airbnb, Uber
5. Medien & Unterhaltung Producer/Konsumenten

Zeitungen, Radio, TV, Social Media YouTube, Tiktok
6. Zahlungssysteme Käufer/Verkäufer

Kreditkarten, Apply Pay, Bitcoin Mastercard, Visa
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WIE SETZEN PLATTFORMEN PREISE?

Grundsätze
• Einseitige Standard-Logik ist irreführend in zweiseitigen
Plattform-Märkten (Wright 2004).

• Verschiedene Gruppen verlangen unterschiedliche
Preis-/Leistungsangebote.

• Gewisse Gruppen müssen eventuell gratis bedient werden.

Nutzungs- vs. Mitgliedergebühr
• Es können Preise für die Mitgliedschaft oder die Nutzung (per
Transaktion) gesetzt werden.

• Die Berechnung der Preise ist komplex (vgl. Rochet Tirole 2003;
Belleflamme & Peitz 2021).

• Die Implikationen für die Wettbewerbspolitik und Regulierung
sind umstritten.
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BEISPIEL: GEBÜHREN FÜR KREDITKARTEN

Idee
• Ein Kreditkartenzahlungssystem ist eine mehrseitige Plattform
(Kartenhalter:innen, Geschäfte, Banken, Lizenzgeber).

• Frage: Wer muss welche Gebühren zahlen?

Übersicht
• Kundin:innen: Fixgebühr/Geschenk(!) pro Karte,
Transaktionsgebühren.

• Geschäfte: Terminals, Transaktionsgebühren.
• Banken: “Interchange Fees”, Lizenzgebühren.

13



BRAUCHEN WIR EINE REGULIERUNG?



ERSTE REAKTION: NEIN!

Begründung

• Big Tech bringt der Welt enorme Innovationen.
• Wir haben schon die Wettbewerbspolitik.

Beispiele
• Hard- und Software, Cloud-Dienste
• Taxis, Fahrdienstleistungen
• Hotellerie
• Musik
• ...

Beachte
Viele elektronische Dienste sind sehr günstig oder – auf den ersten
Blick – sogar “gratis” erhältlich.
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ROLLE DER WETTBEWERBSPOLITIK

Ausgangspunkt
Der Schutz des Wettbewerbs ist die “wichtigste ordnungspolitische
Aufgabe” in einer Marktwirtschaft. WEKO

Wichtigste Interventionsgründe
1. Wettbewerbsabreden.
2. Missbrauch einer marktbeherrschenden Stellung.
3. Zusammenschlüsse.

Anwendung auf Plattformen (Fletcher 2022, 9)
“Competition authorities globally may have been a little slow off
the mark, but the biggest platform firms are now subject to a wide
range of decisions and ongoing investigations around the world.”
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https://www.weko.admin.ch/weko/de/home.html


WICHTIGE WEKO-ENTSCHEIDE ZU PLATTFORMEN

Kreditkarten Domestische Interchange Fees II (2014)
Gebühren für die Nutzung von Kreditkarten-Plattformen

Verfügung

Online Buchungsplattformen (2015)
Gebühren und Einschränkungen bei Hotelbuchungsplattformen

Verfügung

Sport im Pay TV (2016)
Missbrauch einer marktbeherrschenden Stellung durch Swisscom

Verfügung

TWINT/Apple (2019)
Missbrauch einer marktbeherrschenden Stellung durch Apple

Verfügung

Eishockey im Pay TV (2020)
Missbrauch einer marktbeherrschenden Stellung durch UPS Switzerland

Verfügung
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https://www.weko.admin.ch/dam/weko/de/dokumente/2015/03/kreditkarten_domestischeinterchangefeeiikkdmifverfuegungvom1deze.pdf.download.pdf/kreditkarten_domestischeinterchangefeeiikkdmifverfuegungvom1deze.pdf
https://www.weko.admin.ch/dam/weko/de/dokumente/2016/02/online-buchungsplattformenverfuegungvom19oktober2015.1.pdf.download.pdf/online-buchungsplattformenverfuegungvom19oktober2015.pdf
https://www.weko.admin.ch/dam/weko/de/dokumente/2016/04/Definitive_Publikationsversion_Endverf%C3%BCgung.pdf.download.pdf/Definitive_Publikationsversion_Endverf%C3%BCgung.pdf
https://www.weko.admin.ch/dam/weko/de/dokumente/2019/twint-apple-schlussbericht-vom-12-3-2019.pdf.download.pdf/TWINT_Apple_Schlussbericht%20vom%2012.3.2019.pdf
https://www.weko.admin.ch/dam/weko/de/dokumente/2020/eishockey_im_pay_tv_verfuegung_vom_7._september_2020.pdf.download.pdf/Eishockey%20im%20Pay-TV%20Verf%C3%BCgung%20vom%207.%20September%202020.pdf


SCHWIERIGKEITEN BEI DER ANWENDUNG AUF PLATTFORMEN

• Das Ausnutzen von Skalen- und Verbundvorteilen sowie
Netzwerkeffekten ist wirtschaftlich effizient.

• Das Wettbewerbsrecht kann nur bei einem Verstoss angewendet
werden (“Missbrauchsgesetzgebung”).

• Der Nachweis eines Verstosses braucht viel Zeit und kommt oft
zu spät (“too little too late”).

• Verhaltens- und Strukturauflagen sind in dynamischen
Industrien nicht effektiv und müssen kontrolliert werden
(“Regulierung durch die Hintertür”).
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ZWEITE REAKTION: NOCH EINMAL, MIT GEFÜHL ...

1. Gratis ist nicht kostenlos
• Nutzer zahlen nicht monetär, sondern mit Daten, etc.
• Bedrohung für Privatsphäre (“Privacy”)?

2. Mangelnder Wettbewerb
• Dominante Plattformen können kaum verdrängt werden.
• Plattformen nutzen mangelnden Wettbewerb aus, indem sie

– hohe Nutzungs- und Mitgliedergebühren verlangen;
– ihre eigenen Angebote bevorteilen (“self-preferencing”);
– Nutzer:innen diskriminieren;
– Innovation unterdrücken;
– potentielle Konkurrenten aufkaufen (“Killer Acquisitions”).

Breiter (aber nicht vollständiger) Konsens
Es gibt regulatorischen Handlungsbedarf.
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ETWAS PROVOKATIVER: JOHN OLIVER

Unterhaltsame Zusammenfassung der Probleme mit “Tech
Monopolies”.

Tech Monopolies: Last Week Tonight with John Oliver
Youtube
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https://www.youtube.com/watch?v=jXf04bhcjbg&ab_channel=LastWeekTonight


WAS TUN ...?

Source: www.economist.com
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http://www.economist.com/news/business/21699465-european-governments-are-not-alone-wondering-how-deal-digital-giants-taming


EU: GROSSES REGULIERUNGSPAKET

Digital Services Act (DSA)
Schaffung eines sicheren digitalen Raums in dem die Grundrechte aller
Nutzer:innen geschützt sind.

Digital Markets Act (DMA)
Schaffung gleicher Wettbewerbsbedingungen zur Förderung von
Innovation, Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit sowohl im europäischen
Binnenmarkt als auch weltweit.

Source: https://digital-markets-act.ec.europa.eu
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https://digital-markets-act.ec.europa.eu/about-dma_de


DIGITAL MARKETS ACT (DMA)

Idee
1. Einige wenige Plattformbetreiber werden als “Gatekeeper”
definiert (Jahresumsatz 7.5 Mrd. Euro Umsatz, 45 Mio. monatliche
aktive Nutzer:innen in der EU).

2. Gemeldet haben sich bis 3. Juli 2023: Alphabet, Amazon, Apple,
ByteDance, Meta, Microsoft, Samsung. EU-Kommission

3. Gatekeeper müssen neue Regeln befolgen.

Beispiele
1. Interoperabilität
Gatekeeper müssen geschlossene digitale Ökosysteme öffnen
(App-Store von Apple: ab iOS 17).

2. Verbot von “self-preferencing”
Gatekeeper dürfen ihre eigenen Produkte und Dienste nicht
bevorteilen (Google Search Box?).

22

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/STATEMENT_23_3674


ANDERE REGULIERUNGSPROJEKTE

UK (wird ausgearbeitet)
• Neue Regulierungsbehörde gegründet.
• Regulierungsrahmen wird derzeit ausgearbeitet.

USA (in Diskussion)
• Verschiedene Vorschläge sind in Diskussion, aber umstritten.
• Es wird befürchet, dass US-amerikanische Digitalkonzerne
besonders leiden unter der Regulierung.

Schweiz (?)
• Teilrevision Kartellgesetz 2022 in Vernehmlassung (keine
Änderungen betreffend Plattformen).

• Der Bundesrat will die grossen Kommunikationsplattformen
regulieren und sich dabei “wo sinnvoll” am DSA orientieren
(Vernehmlassungsvorlage bis Ende März 2024). Bundesrat
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https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-94116.html


WIE GEHT ES WEITER?



EINIGE ÜBERLEGUNGEN

Ausgangslage 2023
• Nach anfänglicher Euphorie sehen wir nicht nur die Vor-,
sondern auch die Nachteile Von Big Tech.

• In Europa steht der Wechsel zu einer “ex ante” Regulierung
bevor (Hoehn et al. 2023).

Kurzfristige Entwicklung
• Wettbewerbspolitik: “Business as usual”.
• Regulierung: Die EU wendet den DMA ab März 2024 an und
möchte als Vorbild wirken.
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OFFENE FRAGEN

Wettbewerbspolitik
• Wie soll das Kartellrecht in Zukunft auf Plattformen
angewendet und weiterentwickelt werden?

• Können Algorithmen ohne menschliches Zutun Preiskartelle
bilden (Calvano et al. 2020)?

Regulierung
• Soll die Schweiz eine eigene DMA-Regulierung anstreben (oder
diese “autonom übernehmen”)? Digitale Schweiz

• Soll der Einsatz Künstlicher Intelligenz (KI) reguliert werden
(Acemoglu 2021; Acemoglu et al. 2022)?
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https://www.digitaleschweiz.ch/


FAZIT

• Big Tech treibt die Innovation voran und stellt die Wirtschaft
und Gesellschaft laufend vor neue Herausforderungen.

• Souveräne Nutzer:innen digitaler Dienste sind sich der Gefahren
(Verletzung der Privatsphäre, Diskriminierung, Backlashes, etc.)
bewusst und handeln entsprechend.

• Die schweizerische Wettbewerbspolitik befasst sich laufend mit
Plattformen (“business as usual”), bei der Regulierung ist ein
autonomer Nachvollzug des DSA absehbar.

• Die künftige wirtschaftliche und gesellschaftliche Rolle der KI ist
völlig offen.
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